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Himmelfahvt.
Dir zu Füßen liegt die weite Erde,
Di« dein Lieben an den Himmel band;
Allgewalt gab Gott in deine Hand;
Daß ein Hirte einst und eine Herde werde.
Tiner Menschheit Sehnen dir zu Füßen.
Das durch dich den Weg zum Himmel fand;
Über dir das heil'ge Heimatland
Aller Seelen, die in dir sich grüßen.
Und es klingt herab durch Ewigkeiten:
„Siehe ick bin bei euch alle Page !" —
Wenn die letzten Schatten uns umbreiten.
Und der Erdentraum verfingt wie Sage —
Nur dies eine sei uns offenbart:
Du bist bei uns ; Tod ist Himmelfahrt!

Marie Sauer.

«Miste MW «.
A««MK «ch.

— Der Entwurf über die Beamtenräte , mit dem
sich der Reichstag zu beschäftigen haben wird, ist jetzt
fertiggestellt. Er übernimmt im wesentlichen die für
die bisherigen BeamtenauSschüffe geltenden Vorschriften.
Bei den Staats und Rrichsbehörden werden danach
Beawtenräte und Betriebsräte für Angestellte und
Arbeiter gebildet werden. Ein Beamtrnrat hat bei jeder
Behörde zu bestehen, die mindestens zwanzig Beamte
beschäftigt. Bet kleineren Betrieben ist unter den Be.
amten ein Vertrauensmann zu wählen. Die Wahl ge.
fchieht auf zwei Jahre in geheimer Verhältniswahl.
Wahlberechtigt sind alle zwanzig Jahre und darüber
alten Beamten. Beamtevanrrärter und auf Probe de-
fchäftigte Beamte. Wählbar sind alle 24 Jahre alten
Wahlberechtigten, die sechs Monate bei dev Behörden
beschäftigt sind und einer gewerblichen Berufsvereinigung
anaehören. Die Kosten des Beamtenrates trägt die
Verwaltung. Der Bramtenrat hat MitbrstimmungSrecht
bei Aufstellung der Dienstvorschriftxn und Dievstner.
teilungSpläne. bei Festsitzung der Grundsätze über Ein.
stellung und Entlassung von Anwärtern in Peufionie.
rungS.. Urlaubs-. VertretungS-, Haftpflicht, und Ver.
gütungSfragen. bei Schaffung sozialer Einrichtungen, bei
BeförderuugSfragen. bei Versetzung und bei Verhängung
von Ordnungsstrafen. Bei Beamten Prüfungen wirkt rin
Mitglied eines BeamtenrateS stimmberechtigt mit.

— Der Berliner Korrespondent der „Basler Nach
richten" erfährt, daß in der Frage der Kontrolle deS
französischen MilttärguteS zwischen der deutschen und
der französischen Regierung eine Einigung erzielt worden

«erantw,etlicher Schriftleiter : gngn Zippen , Weilbnrg.
»ruck und Verla, : g . Zippe » Weilbnrg.
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Mittwoche de« 18  Mai 1M 0
Die deutsche Regierung hat bekanntlich schon vor

längerer Zeit daS Recht beansprucht. daS französische
Militärgm , d. h. die Transporte , welche für die Be.
setzung bestimmt find, unter schärfere Kontrolle nehmen
zu dürfen, nachdem diese Transporte in wiederholten
Fällen zu Schmuggels«schäften benutzt worden sind.
Die französische Regierung hat sich nach einigem Zögern
jetzt dem deutschen Standpunkt genähert und eine scharfe
Kontrolle des MilttärguteS unter Hinzuziehung deutscher
Zollbeamten gestattet.

— Der deutschen Regierung war von den Alliierten
eine bis zum 10. Mai laufende Frist gesetzt worden,
in welcher Vorschläge zur Festsetzung der von Deutschland
zu zahlenden Entschädigungssumme gemacht werden
konnten. Diese Frist ist nun abgelaufen und man hat
nicht gehört, daß die deutsche Regierung von dem ihr
zugewirsrnen Recht Gebrauch gemacht hätte . Es handelt
sich dabei nicht um ein achtlose« übergehen dieses
Termins , sondern die deutsche Regierung dürfte durch
ihren bevollmächtigten Vertreter bei der Friedeuskommis.
fion in Paris den Alliierten mitgeteilt haben, daß sie
mit Rücksicht auf die bevorstehende Konferenz in Spa
zurzeit von bestimmten Vorschlägen Abstand nimmt.
Die Einladung nach Spa ist auf Grund der Beschlüffe
in San Remo vom 25. April ergangen und nach den
offiziellen und offiziösen Mitteilungen aus dem Lager
der Entente kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
auf dieser Konferenz die von Deutschland zu zahlende
Entschädigungssumme die Hauptrolle spielen wird.
Praktische Gründe legen es daher nahe, die zugesagten
mündlichen Verhandlungen in Spa abzuwarten und
nicht wieder den bisher regelmäßig ergebnislosen Weg
deS Notenwechsels zu beschreiten.

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 70 Pfg ., 'haben bei der großen
Verbreitung de» Blatte - snachweirlich den besten Erfolg. Inseraten-
Annahme : Kleinere Anzeigen bi- 8 Uhr morgen- , größere tag- vorher.

— Durch Verordnung deS ReichSarbeitSminist̂ rS
vom 5. Mai 1920 wird die Reichsoerordnung über Er.
werbslosensürsorge erneut abgeändert. Entsprechend den
gerade in den letzten Monaten stark gestiegenen Preisen
mußten die Höchstsätze fast durchweg erhöht werden.
Auch wird von nun ab bet männlichen Erwerbslosen
über 21 Jahre ein Unterschied gemacht werden, ob sie
im eigenen Haushalt leben oder nicht; dieser Unterschied
bestand bisher schon bei weiblichen Unterstützten. GS
beträgt künftig der Höchstsatz in der Ortsklasse a, zu der
die meisten großen Städte gehören, für Männer im
eigenen Haushalt täglich 8 Mark, für Männer im
fremden Haushalt täglich 7 Mark, während bisher in
beiden Fällen nor 6 Mark gezahlt werden durfte.
Männliche Erwerbslose unter 21 Jahren erhalten 5 Mark
(bisher 4 25 Mark). Für weibliche Erwerbslose mit
eigenem Haushalt ist der Höchstsatz in Ortrklaffe a von
5 auf 6 Mark heraufgesetzt worden. Entsprechend wurde
mit den Sätzen für die anderen Ortsklassen verfahren.

Auch die Famtlienzuschlä̂ e, die im Januar erhöht
wurden , muhten bereits erneut heraufgesetzt werden.

— Wie das „Berliner Tageblatt" hört, treten am
Samstag dieser Woche unter dem ReichServährungs-
minister Hermes  die ErnährungSmisister sämtlicher
Staaten zur Besprechung des neuen Ernte jahreS in
Berlin zusammen. EL handelt sich in erster Linie bei
den Beratungen um die Sicherstellung des Getreides
und der Kartoffeln für das neue Wirtschaf!sjahr . Bayer»
wird, wie verlautet, unter keinen Umständen die Kartoffeln
und das Getreide der Zwangswirtschaft entziehen laffrn.

— Dem Lordoner Korrespondenten des „New Dark
Herald" wurde von einer maßgebenden englischen Persön¬
lichkeit versichert, daß die deutsche Luftschiffahrt in wenigen
Wochen zu bestehen aufhören werde, weil Deutschland
im Besitze dieser Luftflotte eine ständige Gefahr für den
Frieden Europas bilde. Deutschland soll die Erzeugung
von Luftfahrzeugen in Zukunft nicht gestattet werden.

— Wie der Schutzbund für die Grenz, und Aus¬
ländsdeutschen hierher mitteilte, findet lam Benachrichti.
gung, die er erhalten, die Volksabstimmung im Osten
am "12. Juli statt. Im Ruhrgebiet sind großzügige
Organisationen tätig, um die Heimbeförderung der Ab.
stimmungsberechtigten durchzuführen. Es kommen aus
dem Ruhrrevier etwa 100000 Wähler in Frage.

A«IM.
Krankreich.

— Der Pariser „Jntransigeant " gibt folgendes Pro.
«ramm für die vier nächsten Konferenzen in Folkestone.
Pari », Spa und Biüffel. Die erste, die gegen den 13.
Mai in Folkestone beginnen werden, dürfte mit einer
englisch französischen Einigung über alle Fragen enden,
die man in Spa zur Erörterung bringen wird, nämlich
bezüglich den Bürgschaften gegen die Vertragsverletzungen
Deutschlands, Deutschlands Entwaffnung, Deutschland»
Ausführung der finanziellen Bestimmungen und der
sonstigen gegenüber Deutschland zu ergreifenden Maß.
nahmen . Die zweite Konferenz ist eine deutsch fran-
zösische, die am 16. Mai in Pari « stattfinden wird, auf
der »ur wirtschaftliche Fragen und solche, die sich mit
dem Wiederaufbau der orrwüsteten französischen Pro-
vinzen beschäftigt, zur Erörterung gelangen werden. Für
Spa liegt noch kein amtliches deutsches Gesuch um Ber-
tagung vor. Berlin läßt nur durch die Puffe sondieren.
Die letzte, nämlich in Brüffel stattfindende Konferenz
sieht sehr harmlos aus , ist aber von größerer Wichtigkeit.
Sie wird für Europa seinen finanziellen Status festsetzen.

— AuS Paris wird gemeldet: In einer inspirierten
Meldung deS „Journal " wird gestern zum ersten Male
angedeutet, daß Frankreich der Festsetzung einer Gesamt-
summe al« Kriegsentschädigung und ihrer Verteilung

Im Dunkel.
von Retuhold Ortma «»

(19. Fortsetzung.)

~ Nun aber verzerrte sich ihr ohnehin zorn^ ltstelltes
Antlitz zu einer Grimasse höchster Wut ; sie richtete sich
aus wie eine sprungbereite Katze und fuhr ihn an .
° ^ Wie k2en ^Sie sich unterstehen . gegenl meinen
Willen dies Zimmer zu betreten ? Wer sind Sie ? Und

was Ihr Freund , Fräulein Rosalba.
Und "mein Besuch sollte mir mehr Anspruch aus Ihren Dank
als auf Ihren Unwillen erwerben ; denn es ist mein Wunsch,
Sie vor sehr ernsten Unannehmlichkeiten zu bewahren.

Aber ich verlange nichts Derartiges von Ihnen . Ich
habe" kein Bedürfnis nach Ihrer Freundschaft oder nach
Zhren guten Diensten. Und ich erwarte von Ihnen nichts
anderes , als daß Sie mich auf der Stelle verlassen,

„Sie verzeihen, wenn ,ch in Ihrem eigenen Interesse
dieser Aufforderung einstweilen noch nicht Folge leiste,
beharrte er mit vollkomniener Ruhe . „Sie wurden es
wahrscheinlich schon sehr bald bitter bereuen , mich so fort¬
geschickt zu haben, wenn ich letzt wirklich ginge.

Lucia versuchte nun doch, sich zu beherrschen, aber
es aelana ihr noch immer sehr unvollkommen.

^ Das sind lächerliche Redensarten, " sagte sie gering
lckiätiia. Ich habe nichts zu fürchten. Und ich werde mich
jedenfalls auf keinerlei Unterhaltung mit Ihnen einlaßen,
io lange ich nicht einmal weiß, mit wem lch zu tun habe.

1„Ich bin ein Detektiv, mein Fräulein l Mein Name
tut nichts weiter zur Sache. Es ist nicht meine Abncht,
Ihnen etwas Böses zuzufllgen . Muß ich mich aber um
verrichteter Dinge von hier entfernen , so wl^ > bald nach
mir jemand kommen, der nicht mehr mit sich reden laßt.
Ick bitte Sie also nochmals, mich anzuhüren/ ,

Sie war nicht bleicher geworden , als er ihr seinen
Beruf geiianlit batte , und nichts von Bestürzung war in

ihren Zügen zu lesen. Ihre glitzernden, schillernden Allgen
nur hatten sich in die seinen gebahrt , wie wenn sie ihm
bis auf den Grund der Seele dringen wollten , und ihr
Kinn hatte sich um ein Geringes vorgeschoben, so daß
etwas wie ein Ausdruck brutaler Kampfbereitschaft in das
schöne Mädchengesicht gekommen war.

Und ihre Stimme klang mit einemmal vollkommen
ruhig, da sie sagte : _ .

„Ich verstehe kein Wort von alledem. Wer sollte denn
nach' Ihnen kommen?"

Sie lachte auf, ein kurzes , hartes , unangenehmes
Lachen, das nichts von dem melodischen Tonfall hatte,
der ihre Freunde so oft entzückte. ^ . . f, „

„Sie sind wirklich lustig, mein Herr ! Am Ende halten
Sie mich vielleicht gar für eine Verbrecherin."

Er blieb ihr die Antwort darauf schuldig. Als wenn
er ihre Bemerkung überhört hätte, sagte er:

Es ist nichts als eine Auskunft, die ich von Ihnen
erbitten möchte — nichts als die wahrheitsgemäße Beant-
wortung einer einzigen Frage ."

„Das kann eine bescheidene Zumutung fern, aber mög¬
licherweise auch eine sehr unbescheidene. Doch lassen Sre
immerhin hören ! Ich bin. wie Sie wohl bemerken werden,
nicht in der Verfassung, mich auf eine lange Unterhaltung
einzulassen." _

„Was wissen Sie über den Verbleib des Dr . Arnold
Brüning ?" , .. .. . .

Wenn er wirklich naiv genug gewesen wäre , sich nach
der vorbereitenden Einleitung noch einen großen Effekt
von dieser Frage zu versprechen, so hätte Lucia Rosalbas
Verhalten ihm eine fatale Enttäuschung bereiten müssen;
denn es war unmöglich, sich eine erstauntere und ver-
ständnislosere Miene vorzustellen, als die Tänzerin sie in
diesem Augenblick zeigte. .

„lieber wessen Verbleib ?" wiederholte sie. „Dr .Brüning?
Ich kenne niemanden dieses Namens ."

„Und Cie haben auch in den Zeitungen nichts über
das rätselhafte Verschwinden dieses Mannes gelesen ?"

„Kein Wort I Ich lese in den Zeitungen überhaupt
nur die Theaternachnchten. Und außerdem war ich eisiige
Zeit verreist."

„So lassen Sie mich Ihnen erzählen, daß es sich um
einen jungen deutschen Arzt handelt, der mrt seiner ihm
eben angetrauten Frau nach Neuyork gekommen war , um
hier die Vorbereitungen für seine dauernde Niederlassung
zu treffen. Er verließ eines Tages feine Gattin , um in der
Nähe eine kurze Besprechung zu haben, und er ist von
diesem Ausgange nicht mehr zurückgekehrt. Es unterliegt
kaum einem Zweifel, daß er das Opfer eines verbrecherischen
Anschlages geworden ist. Und ich habe es mir zur Auf¬
gabe gestellt, das Dunkel zu lichten, das über diesem Ver¬
brechen liegt."

Die Choristin hatte die zusammengepreßten Hände
zwischen die Knie gepreßt, wie wenn sie sie dadurch g«*
waltsam zur Unbeweglichkeit zwingen wollte. Kaum merklich
aina ein flüchtiges Zucken um ihren Mund , dann waren
Haltung und Mienenspiel wieder der vollkommenste Aus¬
druck unbefangenen Interesses. .

„Das ist sehr hübsch von Ihnen , sagte sie mit eme«
leisen Anflug von Spott , „aber wenn Sie fortfahren Ihre
Erkundigungen bei Leuten einzuziehen, die nie m ihrem
Leben eine Ahnung von der Existenz dieses Doktors gehabt,
werden Sie schwerlich zu dem gewünschten Resultat g«-

langen . ^ biefem  Resultat bereits sehr nahe zu
sein," Fräulein Rosalba I Wahrscheinlich brauche ich nur
noch einen einzigen Schritt zu tun, um meine Hand aus
den Schuldigen legen zu können." .

Au das ist ja sehr interessant. Erzählen Sie mit
doch," was Sie entdeckt haben. Ich höre solche Geschichten

*Üt  lIch habemckeckt, Fräulein Rosalba, daß Dr. Brüning
in einem Automobil entführt worden ist. Ich kenne den
Chauffeur , der ihn in sein Verderben gefahren hat und i<y
kenne auch eine der beiden Personen, die den unglücklichen
jungen Arzt durch eine gut gespielte Komödie zu dieser
Fahrt verlockten. Ich kenne endlich den Mann , auf dessen
Anstiften Las ganze Spiel in Szene gesetzt worden ,st.
Glauben Sie mir nun, mein Fräulein , daß ,ch nicht mehr
weit von meinem Ziele entfernt bin̂ _

Wohl hatte die Italienerin alle Muskeln ihres Gesichts



auf maßvolle Jahresraten Minimen könnte, wenn die
Alliierten «8 ermächtigen werden, von Deutschland ein
greifbares Pfand als Bürgschaft sUr die Zahlungen -n
fordern. DaS „Journal" hofft, daß Lloyd George schließ-
sich einer derartigen Anregung zusttmmen werde, dmu
für di» Verbündeten Frankreichs wäre eS gewiß ange-
nehmer, die Garantie für die Erfüllung der französischen
und belgischen Ansprüche auf Deutschland abzuwälzen,

iMit P̂arisien" meldet, daß Mitte dS. MS . in
Paris eine Konferenz deutscher und französischen In.
dustrieller zusammentreten wird, der vorläufige Belchbiffe
darüber süssen soll, wie die deutsche und französische
Wirtschaft Hand in Hand arbeiten können. Es han̂ .t
fich vor allen Dingen um die Metall- und Gew-brbranche.
Die Franzosenb-absichtigen der deutschen Industrie den
Vorschlag zu machen, daß die Belieferung mit Rohstoffen
»o» | “oÄ au* « (»iS« . t;U
edelungSarbrit zu leisten und das gesamte Material dann
an Frankreich zurückzuliesern hätten. Man glaubt aller-
dinaS in französischen industriellen Kreisen, daß die V r»

Handlungen mit der deutschen Industrie nicht leicht sein
meiden, da die Verarbeitungvon FrAcrich gelieferter
Rohstoffe unt .r der Bedingung der Rücklieferung der
Fertigfabrikate an Deutschland nicht ganz den deutschen
Wünschen entsprechen dürfte.

Hlußland.
— Laut „Wrstminister Gazette" versichert ein draht¬

loser Moskauer Bericht, daß englisch
Verhandlungen bevorstünden. Eurzon Aabê Tschit cherm
den Vorschlag gemacht, direkte Berhand̂ ngen mst Ge¬
neral Wrangel zu beginnen. Turzon schlage vor. daß
enalische Offiziere an diesen Brrhandluvgen teilmhmen
sollten. DaS einzige Mittel zur Wiederherstellung de§
FrtedenSzustandeS sei Sicherheit gegen fernere Angr ffe
und wenn England diese Garantre erhalte, so sei eine
wesentliche Bedingung ersüllt und diese Lerhanülungen
könnten in freundschaftlicherW-ise fmtgr «tzt werden.
Der Funkspruch meldet weiter, daß Tschitscherin in s ine
Antwort erklärt habe, die SowMeglerung sei durchaus
bereit, dem Wunsche der englischenR -g^ ng entgegen-
zukommen. Die Sowjetregi-rung ser damit riuv-rstanden.
mit der englischen Regierung oder mrt rrgendl*mand?m.
den diese bezeichne. Verhandlungen über die ErnsteÜmrg
der Feindseligkeiten im Krimabschvrtt zu brginnen. D -e
Sowjetregierung sei bereit, General Wrangel uno brmsche
Offiziere zu diesen Verhandlungen zuzulaffm. «West-
rninster Gazetta" zufolge haben an der Kaukasusfront
die Feindseligkeiten auf gehört. D" SoMjetregierrmg har
den verschiedenen Staaten den Vorschlag gemacht. soMrge

Friebensverhandlungen̂zû begümen.̂
rußland begannen am Freitag. Am 9. Mai wu-.de vrr
Frage der Grenzen de« litauischen Staates besprochen
und eine Unterkommifsion eingesetzt, die dem Plenum
entsprechende Vorschläge zu u iterb'.eiten har.

* 1_ Die Times" meldet aus Teheran: Zcoischeu
Eowjetrußlandund den türkischen NatwnMteu ist em
Mililäroertraa sür den Zeitraum von 20 Jahren abge-
schloff-n worden. Die türkischen Nationaltsteu übernehmm
die Verpflichtung, in eine Verminderung der türkisch.n
Souveränität nicht einzuivMgm, während Sowutruß.
land sich verpflichtet, den Türken im Falle eines An.
griffs der Alliierten beizustehen _ . h

— Reuter. Nach einer Tgarbiner Meldung wird
halbamtlich berichtet: In den letzten Lagen beförderten
die Japaner insgeheim neun Wagenladungen Gewehre
»nd acht Wagenladungen Mumtwn nach Tharbln m
der Richtung Sibirien. Seit dem 14. August stnd täg¬
lich durschnittlich dreizehn Wagenladungen mrt milita-
rischen Vorräten auf der Station Maudschuli eingetroffm.
Ferner wird gemeldet, daß die 5 , 13. und 14. fapamHr
Division in Zioilkleidnng nach Sibirien abgegangen seien.

Htngarn.
- Die Beziehungen zwischen Ungarn und der tschkch^

slowakischen Republik sind so gespannt, daß ein Abbruch

derselbm möglich ist. Die tschechischen BMter vttöffmt.
licken eine Depesche von drr Ostgrenze, daß die Ungarn
di» JahreSklasfin 1894 bis 1921 wobilifieren und daß
der Verkehr Über die Brücken von Neustadt unter-
brochen ist. _ _

) SiälH.

)( Aus der Grube „Tor" bei DrEmershcmsen ver.
unglückie am Montag morgen der B » gmann Wüh m̂
Göü von Ahmsen dadurch, daher zwischen zwei Förder¬
innen abstürzte und so schwere Verletzungen am Kopse
"litt , daß seine Überführung in dir Gteßruer Klinik not-

Morgen. ära Himmelsährtstage, findet auf»Webers
Berg" daS erste Garten-Konzert der Kapelle der S 'chr-
heitSpolizei unter Leitung de« MufikviMorS
K. Kneifel statt. DaS Konzert beginnt 4 Mhr nach-

" " c? KcieaerSwstwe  Frau Dtto Koßmahl  zu
Weilburg wurde auf Vorschlag des Reichsbundrs der
» .»-»«b.Mädiaten und Kriegshinterbliebenen rn den Bei-Ä 'Ä ÄpÄfs
blikbme für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Frank
fmt a. M. gewählt.

0 Zu derR- tiz über„Schweinefleischbrschlagnahmung
am hiesigen Bahnhof" erfahren wir. daß eS fich nur
um etwa 70 Pfund gehandelt hat.

* W ei l m Ün ste r . 11. Mai. Am Sonntag fand
die Einführung des Pfarrers Martin als 2. Pfarrer ses
Kirchspiels Wülmünster durch Dekan Deißmann -Eubach
in feierlicher« eile fiatt̂ . ^  Brocken fiel am
SamSlag der Polizei auf dem Bahnhof auf e-geutümlrchr
Att în die Hände. Di- Herren Schieber laffm al« neu-.
N.n Trick sich ihre „Bannware" durch nam  G -päck-

träger an den Zug brî eu.^ Herrscht zuMg „dickesg lassrn sie den Gepäckträger mit ihren Paketen
U »' r ; ; : sich mit Mm8 *9' ««* d-mS >°- S°.
froh mit de» blauen Auge daoonrekommenzu f«m.
Am Samstag muß einer der Herren wieder„drcke Luft
aewittert haben, denn ein Gepäckträger suchte für eine»
Koffer mit 172 Pfund Schweinefleisch oergrbms uadj
dem Besitzer. Die Polizei nahm sich liebeooll des ver-

lasfeuen Koffers am ^ Mai Auf der außerord-nt-
liÄrn Tagung der sozialdemokratischen Vertreter von
Hrssm-Raffau nahm Röhle besonders scharf gegen rechts
Stellung Quarck lehnte die Ausstellung als 6 Wahl,
keeirknndidat zu Gunsten der Provinz ab» doch beschloß
die Versammlung, daß er nnbedingt dem Meichstage alS
Parlamentarier erhalten bleiben müffe und mit L.hrer
Diesenbach ans die ReichSltste gesetzt werden solle. Al«

Philipp Scheidemavn (Kassel). Frau Tesch(Framsurr).
Sn «-i .tt--s.---M (S« « . ® .Ä ';
Lmdrndia! (Witz-rchaas-st . ®* »>
(Hanau). Paul Röhle. Bezirkssekretar(Frankfurt), Otto
Witte Parteisekretär(Wiesbaden), Tram. Lehrer(Kassel),tÄsHS SfrtW (3>a« .»‘ »-«>!”
iWeilbnrg)  Vertreterin von Kaffel, Witzrl, Lehrer
(ObrrwrstrrwaldkreiS) Vertreter von Kaffel. Lawent Msen-
bahner(Rheigangau). Vertreter von Kassel, Roffer(Höchst),

Mai. H« .° , -Bh I°M. d°-
vor kurzem au, dem Offeubacher Arresthaus auS gebrochene
vielfach vorbestrafte HanS Mölltnger in feiner Wohnung
in Bürgel bet Offenbach verhaftet werden. Er setzte sich
zur W'hr warf mit Handgranaten und tötete dabet den
K-iminLach ?meister Lanx Mehrere Schutzleute wurden
schwer verletzt. Möllinger selbst wurde darauf durch dru

" lÄ D.« DBpp-l.Dm. m- l

wurde von den Dänen mit Strinwürfen bombardiert.
Die Ftgm des alten W -augel ist beschädigt 4 mrdere
Figuren ein Fuß abgeschlagen worden. D es« Hand-
lungSwrise erregt umso mehr Befremden, als die väni-
schen Grabstätten und Denkmäler über ein halbes Jahr-
hundert hindurch gepflegt worden sind.__

Werte, die Mt Muh?
Schon m-hrmals während der KstegSzeit und nach-

her ist daS Publikum in f ;inm Einkäufen zurückhaltend
geworden, weil sich allgemein die Armahme verbreltete
die Waren werden billiger. Nach dem Frieden vo»
Brest-Litowsk. nach Abschluß des WafftnstuMandesund
nach drr Unterzeichnung und Mießüch nach btt  Satt
fikation des FrledenSvertragek. stellte M stets der Glaube
ein nunmehr beginne die Periode ver fallenden Preise.
Wie haben sich aber die Verhältnissê dann entNtckrlt?
Stets wurden die Preise allmäMch höher, nicht siltm
stiegen sie sogar ganz rapide. Was war nun drr Folge
davon? DaS Publikum, das sich durch die umher-
schwirrenden falschen Gerüchts vom Brllrgerwerden der
Preise zurückhielt, mußte dann später für fernen not-
wendigen Bedarf weit höhere Ausgaben machen, und
war dadurch der geschädigte Teil. In einer ĝleichen
Situation defiudrn wir uns heute. Überall ist eine un-
gewöhnliche Zurückhaltung vom Kauf aller ZWebwaren
und Kleidungsstücke zu beobachten. Am sichtbarsten Mgt
sich dies in den Detailgeschasten und rückvirkmd drückt
dr? Verkehrstille auf die Großhandlusgen, dis Weberereu,
Spinnereien und die Rohstoff--rkä̂ r MeS wartet
auf billigere Preise. W -rden sie sich ^ald rinst.llrn?
Nein, vor Jahressrist ist an ein Fallen der Preise ga.-

^WaS hat denn nun diese allgemeine Erwartung aus
billigere Preise verursacht? Daraus ist zu Antwortru:
die Besserung unserer Valuta im Auslands Nur Wirk-
lich kiarseheude Fachleute können sich ein Blld machen,
wie sich die Preise aus Grund drr Wrrterhöhuug uassrer
Mark weiterhin gestalten werden. Mm muß zunächst
erwägen, daß die Valuta vorerst ausschließlich aus vom
Ausland bezogene Rohstoffe einen Einfluß auszuübe»
vermag. Soweit diese im Rohzustände sosortrn den
Gebrauch übrrgehrn kömien. wird sich ^ abkhbmerLeit ein Rückgang der Preise bemerkbar machen. Um
fia  Beispiel zu geben, sei auf R-is hingewieftn. D es«
Rohstoff kann ohne Verarhritung glerch in den Konsum
überg-hen und sobald die ersten Sch ffe mrt dem durch
die Valuta günstiger eingekaultra R -is bei unS ei» ,
treffen werden, wiro dieses Nah ungSmlttrl eut-preck-ud
billiger zu erwerbru sein. Ganz anders liegen dw Brr
hältntffe mit den Preisen für Kleidungsstücke. Baum-
wolle und Wolle, dir hauptsächlich dafür in Frage
kommendrn Rohstoffe, müffen erst -in«r langwi-rtg-u
Bearbeitung unterzogen werden, ehe sie als gebranchs-
fertige Gegenstände in den Konsum gelangen können.
Der Ĥerstellungsproz-ß vom Rohstoff bis zum ftrtige»
Kleidungsstück nimmt einen Zeitraum von unndrstenL
9- 10 Manaten in Anspruch Dazu kommt noch die
lauge Transportzeit der Rohstoff- aus llbrrsee. WrS
heute bst uns an Stoffen erzrugt wird, besteht aus
Wolle und Baumwolle, die vor etwa ernem Jahre aus
dem AuSlande gekoAmen ist. Damals waren ab« die
Preise für diese Materialien noch erheblich billiger, als
heute selbst bei drr Hebung unserer Valuta. Die ber
dem hohen AuslandskurSder Mark erworbenen reuere«
Rohstoffe find erst auf dem Wege der Vrrarbrituug
und das fertige Produkt wird nicht unerhebttch-euerer
sein als eS heute ist. Daher läßt sich von einem Brlltger.
werden der Kleidungsstücke garnicht reden Er wird
noch ziemlich lange dauern, eh; eS soweit fft. W-r da¬
her mit seinen Emkäufen wartet spekuliert falsch und

den ©(fiaben, denn tt toticb in den nu<5[ttn
Monaten Webwaren und Kleidungsstück; nur zu höheren
Preisen kaufen können. Darum müssen wir nur raten,
sich nicht durch nrrzuvetlässige Gerüchte beeivfluffeu zu
taffen, sondern das Urteil sachverstandiger̂Fachleut̂ ^ur

imv ihres Körpers noch immer meljterUchm der GewaU;
«der sie konnte nicht verhindern, daß E v°rraterl,che
Röte sich über ihr eben noch marmorweißes Antng aus
breitete und daß sich ihr Busen ungestümer denn zuvor

^"^ Warum flllte ich es Ihnen nicht glauben? Aber ich
begreife noch immer nicht, was Sie auf den sonderbaren
« «danken gebracht haben kann, sich an mich zu (? "̂oen.

Wirklich? Sie begreifen es nicht? Sie find also
voch" immer entschlossen, sich für Herrn Ettore Dalbellr zu

gür die Dauer einer Sekunde schien Lucia Rosalba
»nschlüssiq, ob sie die Komödie der Verstandnisloftgteit
!^ ch länger fortspielen solle; denn sie warf m, einer
Irobiaen Bewegung den Kopf zurück wie ,emand , der sich
ru offenem Kampfe bereit macht. Dann aber , nach emem
Aschen, prüfenden Blick auf das Gesicht ihres Gegenübers,
müßte sie doch wieder anderen Sinnes geworden fein.

„Was hat Herr Dalbelli mit dieser Angelegenheit zu
schaffen?" fragte sie kurz und scharf. •
W „Sie werden pur eine Antwort auf diese Frage er¬
laffen. Aber ich gebe Ihnen noch einmal zu bedenken daß
dies für Sie die letzte Gelegenheit ist, den eigenen Kopf
«mr der Schlinge zu ziehen. Sagen S,e mir die volle
Wahrheit , und ich verpfände Ihnen nrein Ehrenwort , daß
ich Ihnen Zeit lassen werde, sich unbehelligt,n Sicherheit
jd bringen / ehe ich die Schuldigen der strafenden Ge-

»>. H° nd. über d. m Sm . und M
ihn aufmerksam, fast neugierig an.

„Die Wahrheit soll ich Ihnen sagen? Nun wohl, mein
Herr" vorausgesetzt, daß Ihre tollen Vermutungen wirkich
^nen Sinn hätten und daß ich in der Lage wäre , etwas
Belastendes über Herrn Dalbelli oder sonst jemanden zu
sagen - was , in aller Welt, sollte mich dann bestimmen,
« 3« tun ? Vielleicht Ihre Drohungen mit der Polizei,
die mir wahrhaftig nicht die geringste Furcht einflohen
können ? — Oder vermuten Sie , daß ich eine andere Ur¬
sache haben könnte, an meinen Freunden zur Verräterin
z« ^ allerdinas «ls ein lehr schlecht«n-

»evracyker Opfermut erscheinen, wenn Sie Ihre ganze
Zukunft preisgäben einem Manne zuliebe, der Sie schmählich

^ Das wissen Sie also auch schon? Merkwürdig, alle
Welt" scheint mit einemmal über meine intimsten Angelegen¬
heiten unterrichtet zu sein. Also Ettore Dalbelli hintergeht
mich. Und mit wem ?" ^ or  „

Es ist nicht meine Sache, Ihnen darüber Auskunft
zu geben. Aber ich erwarte Ihre Entschließung."

Sie stand auf, und indem sie dicht vor ihn hintrat,
reckte sie sich in allen Gelenken, so daß sich die schlangen-
hafte Biegsamkeit ihrer Gestalt offenbarte.
^ „Meine Entschließung ? Haben Sie wirklich noch daran
gezweifelt, wie sie ausfallen werde ? Gehen Sre ruhig
zur Polizei oder wohin Sie sonst wollen, mein Herr Ich

Bort . Ich wM R ° . °
vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit geben, vorausgesetzt,
daß Sie mir versprechen, innerhalb dieser Frist niemandem
von meinem Besuche Mitteilung zu machen und niemanden
zu warnen . Jeder Versuch einer Flucht würde die sofortige
Verhaftung des Herrn Dalbelli zur Folge haben : denn
er sieht schon jetzt unter ständiger Bewachung. Und es
stände alsdann nicht mehr in meiner Macht zu verhindern,
daß Sie sein Schicksal teilen."

„Ich verspreche Ihnen nichts — gar mchts. Haben
Sie denn noch immer nicht begriffen, daß Sie Ihre Zeit
nutzlos bei mir verschwenden? Wenn ich einen Anlaß
hätte, mich an Ettore Dalbelli für irgendeine erlittene
Unbill zu rächen, so würde es gewiß nicht dadurch ge¬
schehen. daß ich seine Angeberin machte — auch dann
nicht, wenn ich ihm wirklich etwas nachzusagen wußte.

Lexow fühlte, daß sein Plan fehlgeschlagen war und
daß seine vermeintliche Kenntnis des weiblichen Herzens
ihn schmählich betrogen hatte . Er hatte alles auf eine
Karte gesetzt, und die Entscheidung war zu seinen Ungunsten
aefallen. Es war eine herbe Enttäuschung : "ber er ueß
sich nicht anmerken, wie tief sie ihn niederdrückte. Und bis
zu dem Augendblick, da er Lucia Rosalbas Boudoir versieß,
bewahrte er die gelassene und zuversichtliche Haltung eines
Mannes , der seines Sieaes oewisi »ft.

Draußen freilich wandelte sich feine eben noch über¬
legen ruhige Miene zu einem Ausdruck düsterer Ent¬
schlossenheit. Nun , da alle Hilfsmittel seiner Klugheit er¬
schöpft waren , blieb ihm nur ein einziger Weg. Uno
obwohl er wußte, daß es nur der Weg eines todesmutigen
Mannes sein konnte, war er doch unwiderruflich entschlossen,
ihn zu gehen.

18. Kapitel.
Die Wirtschafterin hatte dem Detektiv bei seiner Heim¬

kehr nicht gesagt, daß er von jemandem erwartet werde,
und es war darum wohl begreiflich, wenn er in äußerster
Ueberraschung auf der Schwelle seines Arbeitszimmers
stehen blieb, als er die schlanke, dunkle Frauengestalt er¬
kannte. die sich aus einem der Sessel erhoben hatte.

„Fräulein Brüning — Sie !" ^ , . . .
„Ja , ich bin es. Geradeswegs vom Bahnhof kam icy

hierhê ^ r möglich? Sind Sie denn überhaupt
nicht"in Denver gewesen ?" , , , .. , , „

Doch, ich war da. Aber nach einem Aufenthalt von
kaum zwei Stunden bin ich wieder abgereist, weil rch
Ihnen persönlich Mitteilung machen wollte von der Ent¬
deckung, die mir beschieden war ." . . .

„Eine Entdeckung ? - Sie haben dort unten also
doch "eine Spur ihres Bruders gefunden

Eine Spur von ihm?  Nein ! Aber ich meine jetzt mit
voller Bestimmtheit, daß nicht er es gewesen ist der lenen
Abschiedsbrief an meine Schwägerin gesandt hat.

„Und woher konnte Ihnen innerhalb dieser winzigen
Zeitspanne solche Gewißheit kommen ?" ,z, .k„n

Ich würde Ihnen antworten : durch emen Zufall,
wenn ich nicht nachgerade dahin gekommen wäre m diesen
Fügungen des Schicksals mehr als bloße Zufällig ketten
zu sehen. Ich empfinde sie me mehr als ein Walten der
Vorsehung, die gnädig genug sein wird , uns zu dem er-

^^"Auf^eine sttrmme Einladung hin hatte sie sich wieder
oeletzt Lerow aber war neben ihrem Sessel stehen ge¬
blieben. und sie mochte den Blick, mit dem leine Auaen



Richtschnur zu nehmen . Sie , die de» Textiimarkt kennen
und seine Bewegung genau verfolgen , wissen am besten,
wie sich die Preise bilden . Man darf niemals vergessen,
daß bei Kleidungsstücken die Bewertung der Rohstoffe
nicht allein maßgebend ist. Noch viele andere Faktoren
müssen bei der Kalkulation berücksichtigt werden . Die
gewaltig gestiegenen Löhne . Gehälter , Kohlenpreise,
«rächten und alle anderen Spesen zeigen keinerlei Nei¬
gung zum Rückgang. Dadurch wird ein Fallen der
Rohstoffpreist durch bessere Valutavrrhältviffe mehr als
aufgehoben . Erst wenn alle diese den Preis für das
feriige Kleidungsstück mitbesttmmenden Unkosten niedriger
werden, wird mau billigere Preise für Webwaren und
aus ihnen gefertigte Erzeugniffe in Aussicht stellen
können. Vorläufig zeigt sich nach dieser Richtung aber
absolut keine Veränderung , eher kann man von einem
Tmererwerden dieser Ausgaben sprechen. Darum lasst
sich niemand abhalten , seinen Einkauf von Webwaren
und KleiduRgsstücken auizuschieden , sondern mau kaufe
sofort, dann spart man Geld!

Me Xttia.
München.  12 . Mai . Wie de: . Bayer . Courier"

mitzuteilkn weiß, beginnen in Bayern die Unabhängigen
und Kommunisten in allerZStille mit der liftenmäßigen
Erfassung ihrer Mitglieder mit militärischer Ausbildung
und legen damit den Grund für die Stammrollen der
roten Bataillone.

Paris.  12 . Mai . Der deutschen Delegation ist
«ine neue Note über die sogenannten Krirgsmiffetäter
überreicht worden.

Oppeln,  12 . Mai , 7.30 V. Die polnischen Gr-
wrrki'chastrn erlaffrn einen Aufruf , um die Arbeit in
Obklschitfien wieder aufzunehmen.

Haag,  12 . Mai . 8.40 V. In Amsterdam ist unter
dem Namen „Hilfe für das deutsche Kind " eine Ver¬
einigung gegründet worden dir bezweckt. Lebensmittel
aus 1. Stelle nach Deutschland zu entsenden , und an
% Stelle Geld, soweit es nötig ist. Die Lebensmittel
werden durch Vermittlung der niederländischen Kousulen
zur Verfügung der Bürgermeister gestellt unter genauer
Vo lchrift der Verteilung.

Zürich.  12 . Mai . 8 .20 V . In einem von der
Baseler Studentenschaft veranstalteten Vortragsabend
erklärte der belgisch« Minister Vandervelde . ein wirklicher
Völkerbund ohne Deutschland und Österreich fei nicht
möglich. Ganz Europa müffe sich vereinigen . und durch
gegenseitige Annäherung Europa wieder aufzuhelfen.
Die Politik der Wiedergutmachung bis zum äußersten
beschwöre nur die Gefahr eines neuen Weltkrieges her.
auf, vir ! richtige sei eS, wenn die Besiegten den Schade»
nach Maßnahme ihrer Kräfte wieder gut machen.

Paris,  12 . Mai , 7.30 V . Die Botschafterkonstrevz
beschäftigt sich mit einer Mitteilung Göpperts , nach
welcher Deutschland sich vorbehält , der Konferenz von Spa
seine Vorschläge bezüglich der Knegsenlschädigung vor
dem 11. Mai zu machen. Deutschland will alle von
ihm in dieser Angelegenheit verlangten Erklärungen
abgeben.

Paris,  12 . Mai , 7 .40 B - Die C . G . T . hat
.,.ern abend einen neuen Streckbefehl für dir Arbeiter
x  Elektrizitätswerke gegeben, der einen zwangsweisen

Stillstand der Untergrundbahn zur Folge haben könnte.
A verlautet , daß sich die T G . T . in Bezug auf Post und
Telegraph eiue letzte Entscheidung vorbehält . Di « Regie,
mag ist davon überzeugt , daß . sobald der Streikbesehl
gegeben wird , nur eine geringe Zahl der Angestellten
ihn befolgen wird.

M ü u che n , 12. Mai Reichswehrminifter G r ß l e r
«klärt « dem Berliner Mitarbeiter der „Berliner Neuesten
Aachrichten", daß vom 10 Mat an nur noch die vor-
geschriebene Zahl von 20 Bataillonen , 10 Schwadronen
«nd 2 Batterien in der neutralen Zone stehe. Es werde
nun ungesäumt von der Entente die Räumung Frankfurts
rnd der übrigen Ort « verlangt werden.

Berlin,  18 . Mai . Di « ..Voffischr „Zsttung " läßt

sich aus Mainz berichten, daß dort heute mit Bestimmt»
heit verlautete , die belgischen Besatzungstruppen in Frank,
furt würden wahrscheinlich am Samstag , den 15 Mai,
Frankfurt verlassen.

Rom.  12 . Mai . Die Vertreter der italienischen
Zeitungen in Athen melden , daß in Griechenland eine
Umwälzung nahe broorstehe. BmizeloL scheine seine
Roll « auSgrspielt zu haben . Die Partei deS Königs
Konstantin dagegen gewinne Anhänger , und man glaube,
daß er bald wieder als Köniz von Griechenland zurück¬
kehren wird.

London,  12 . Mai . In einem bemerkenswerten
Leitartikel nimmt dis „Daily News " zu der Koufsrenz
von Spa Stellung und betont , dir sachlichen Unterlagen
und fertigen Vor schlüge der Alliierten für Spa dürsten
nicht bestimmte Bedingungen werden, die die Deutschen
einfach anzunrhmen hätten , denn dann wäce die Auf¬
forderung , die deutschen Delegierten möchten bestimmte
Vorschläge mitbringen , reine Heuchelei. „Daily News"
sagt weiter , der Widerspruch gegen die Festsetzung einer
bestimmten WiederguimachungSsumme mute sonderbar
an . Die oorgeschlaqeue Festsetzung von jährlichen Min-
destzahlungen berücksichtigenicht, daß weder Deutschland
noch irgend eine andere Nation ernstlich und - energisch
an dir Arbeit gehen werde, wenn alle Einnahmen nur
dazu dienen , die EntschädigungSabgaben zu vergrößern.
Also müsse eine endgültige Summ ; festgesetzt werden.
Schließlich hebt die Zeitung hervor , nur wenn die Haupt,
sächlich geforderte Entwaffnung Deutschlands Tatsache
geworden sei. könnten die alliierten Besatzungsarmem
und deren auf Deutschland fallende Unterhaltungskosten
vermindert werden.

siMitt mam.
D ««Melke Meiköurg (Landwirtschaftslchuke)

DsranSfichtliche Witterung für Donnerstag , den IS Mai.
Vielfach wolkig, vielerorts Gewitter oder Gewitter-

regen , etwas kühler als heute.

«« Mit
Durch die Ausdehnung derKrankmkaffrn Verficherungs.

pflicht aus die hochbezahltea Aagestrllteu (bis zu einem
Enkommen von 15000 Mk ) uad durch dir Beseitigung
der bisher für die Bemessung der kaffmärztlichen Honorare
maßgebend gewesenen Grenzen der Grundiöhne droht
den deutschen Ärzten drr Vernichtung ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz Die seit dem Abschluß der alten kaffen-
ärztlichen Verträge eingrtretene ungeheure Entwertung
des Geldes und das schreiende Mißverhältnis zwischen
dem Geldwert und der Bezahlung der Ärzte machen da-
her die gemeinsame Abwehr aller Ärzte gegen die ihrem
Stande drohenden Gefahren zur gebieterisch«!n Notwendig¬
keit. Die Erhaltung der LtbenSsähigkstt dieses für die
Volksgesundhett so wichtigen und unentbehrüchea Stau»
deS liegt ja auch im Interesse der Allgemeinheit . Wenn
aber die wichtigsten Lebensmittel , wenn alle für den
Haushalt und dev ärzltchra Berus notwendigen AuS-
gaben , wenn das Futter für Pferde und d e für Fahr¬
rad und Auto notwendigen Betriebsmittel ins Urige»
messen« verteuert sind, so ist es klar, daß die Ärzte eines

-TageS den für ihren Beruf notwendigen Aufwand unter
den jetzigen Bedingungen nicht mehr aufbringen können,
weil sie ihre und ihrer Familien Existenz dadurch rut-
nieren . Was rS aber — besonders für die Dörfer —
bedeutet , wenn die Ärzte ihr Rad , Fuhrwerk , Auto und
Telephon abschaffen müffen, das kann sich jeder selbst
sagen . Schnelle Hilfe bet chttbindlmgea und Urrglücks-
fällen und eiue auch nur annähernd ausreichende Hilfe
bei gehäuften Krankheitsfällen wäre dann ausgeschloffen.
Es ist daher zu hoffe«, daß die Ärzte bei nunmehr zu
erwartendem Abwehrkampf die Sympathien deS Publt-
kumS auf ihrer Seit « haben und verständnisvolle Unter-
stützung finden werden, wenn sie erklären , „wir wollen

tUf ihrem schönen Antlitz ruhten , lediglich für einen Aus.
iruck erwartungsvoller Spannung nehmen , da es ihr sonst
doch vielleicht schwer gefallen wäre , ihre vertrauensvolle
Unbefangenheit zu bewahren.

„Und dies Walten der Vorsehung ?" fragte er ohne
Spott. „Wie hat es sich offenbart ?"

„Lassen Sie mich erzählen ! Wir hatten auf das aus¬
drückliche Verlangen meiner Schwägerin die Reife ohne jede
Unterbrechung zurückgelegt, und meine Begleiterinnen waren
»ei der Ankunft so erschöpft, daß sie sich sofort zur Ruhe
begeben mußten. Ich aber fühlte keine Müdigkeit , und
als auf mein Klingeln eines der Zimmermädchen erschienen
war, um mir irgendeine Handreichung zu besorgen, ließ
ich mich in ein Gespräch mit ihr ein — in der schwachen
Hoffnung, vielleicht schon in dieser ersten Stunde etwas
tber meinen unglücklichen Bruder zu erfahren . Sie wußte
»atürlich nichts von ihm ; aber der Name Brüning , den
lch ihr genannt hatte, schien sie nachdenklich zu machen,
*»d als ich forschte, ob sie ihn vielleicht schon einmal
jehört hatte, kam ihr plötzlich die Erinnerung . Ja , sie
Knute ihn ; aber sie hatte ihn nicht gehört , sondern vor
einer Reihe von Tagen aus dem Umschlag eines Briefes
gelesen — eines Briefes, der an Mrs . Ellen Brüning in
Teuoork gerichtet gewesen war . Sie können sich denken,
wie stürmisch mir das Herz bei dieser Mitteilung klopfte.
*m das Mädchen nicht stutzig zu machen, gab ich mir den
Anschein als ob die Sache keinen sonderlichen Wert für
wich hätte ; aber ich forschte doch weiter , und was ich nach
»»d nach herausbrachte, war folgendes . An einem Tage,
kt< sie mir nicht mehr genau bezeichnen konnte, war eine
auffallend schöne junge Dame in Begleitung einer schwarzen
Wienerin in dem Hotel abgestiegen, wo sie zwei der besten
Äinmer bezogen hatte. Sie nannte sich Mrs . Lindsay,
»der das Mädchen war überzeugt , daß dies nicht ihr
nichtiger Name gewesen sei. Nach ihrer Aussprache des
Englischen hielt sie sie für eine Französin oder Italienerin
Ad nach ihrem Aussehen für eine Dame vom Theater.
Die fremde war von der Reise oder aus irgendeinemureinut : iuui v« »»» -
sicheren Anlaß etwas angegriffen, so daß sie zwei Tage
wug das Zimmer hüten mußte . Sie laa nebenan im

Bett , während das wmocyen am zweiten Tage den Salon
aufräumte . So hatte die Neugierige Gelegenheit, die im
Salon umhergestreuten Gegenstände einer genaueren
Musterung zu unterziehen, und dabei fiel ihr auch jener
auf der Platte des Schreibtisches liegende verschlossene
Brief in die Augen, der ohne jeden Zweifel kein anderer
gewesen ist, als das an seine Frau gerichtete angebliche
Abschiedsbillett meines Bruders . Sie würde sich, wie sie
sagte, die Adresse vielleicht weniger genau eingeprägt haben,
wenn nicht plötzlich die schwarze Zofe hereingestürzt wäre,
um — offenbar auf ausdrücklichen Befehl ihrer Herrin —
den Brief wegzunehmen und in das Schlafzimmer zu
tragen . — Vierundzwanzig Stunden später reiste die an¬
gebliche Mrs . Lindsay wieder ab, ohne daß man im Hotel
erfahren hätte, zu welchem Zweck sie sich in Denver auf¬
gehalten habe. — Da es nun keinem Zweifel unterliegen
kann, daß sie mit dem Verschwinden meines Bruders in
irgendeinem Zusammenhang steht, und da mein eigener
Scharfsinn nicht ausreicht, die Art dieses Zusammenhangs
zu erraten , faßte ich auf der Stelle den Entschluß, nach
Neuyork zurückzutehren, und Ihnen von meiner Entdeckung
Mitteilung zu machen. Glauben Sie , daß sie uns dazu
verhelfen werde, Licht in dies schreckliche Dunkel zu
bringen ?"

Mit dem Ausdruck höchster Spannung sah sie zu ihm
auf, und es mochte sie ein wenig enttäuschen, daß er einer
direkten Antwort auf ihre letzte Frage auswich, wie sich
auch in seinen ernste.. Mienen nichts von dem Erstaunen
spiegelte, das sie durch ihre Erzählung heroorzurufen ge¬
glaubt hatte.

„Hat Ihnen das Mädchen auch eine Personal¬
beschreibung jener vermeintlichen Schauspielerin gegeben ?"
fragte er nur . „Hat sie Ihnen vielleicht gesagt, daß sie
auffallend schönes, rotblonder Haar und dunkle Augen
hatte ?"

„Ja — ja — genau das ! Mein Gott, Sie wissen also
bereits von diesem Mädchen?"

„Ja , ich kenne sie. Und wenn ich auch bisher nicht
wußte, daß sie zur Absendung jener gefälschten Briefes
benutzt worden ist, so hatte ich doch schon seit mehreren

gern unser « ärztliche Hilfe bis zur Grenze der
Möglichkeit  gewähren , aber wir erwarten anderer»
feits ein« anständig » Bewertung unserer Leistungen und
ein« der wirtschaftlichen Teuerung angemeffene Vergütung
für unsere Ausgaben ." -

Unsere Bücher.
Die Ereignisse deS Spätherbstes 1918 und ihre Folgen

mit ihren gewaltigen Umwälzungen auf allen Grbierea
und nach allen Richtungen hin haben bei der grund¬
legenden Nrubeardettung dieser Auflage des Minder»
liederbllches weitestgehende Berücksichtigung gefunden , so
daß das WanberkiederVuS vo« Neiße «ad Wahks als
eines drr ersten , wenn nicht das erste feiner Art im neuen
deutschen Volksstaats genannt weihen kann. DaS dabet
allzuängstliche Ausscheidungen , übereilte Zufügungen und
ähnliche Geschmacklosigkeiten v»rmisden wurden , dafür
bürgt das bewährte Feingefühl der Herausgeber . So
wird das Wanverliederbuch , das feit Jahren Turnern,
Schülern und Erwachsenen bei fröhlichem Wandern und
geselligem Zusammensein ein stets gern zur Hand ge»
uommener Begleiter war , auch in dieser neuesten Bearbei¬
tung sich weitester Beliebtheit erfreuen. Schulen , Leiter
von Schülerwanderungen . Pfadfinder - und Wandervözel-
vereine und alle sonstigen Vereinigungen , di« ein froher
Lied zu gegebener Zeit zu schätzen misst», werden dieses
Wanderlied rrbuch mit Dank begrüßen , das sich außer
durch korrekten Texte »och ganz besonders durch Wieder¬
gabe der Singroeistn in Noten aller unbekannteren Lieder
auszrichmt . — Vorrätig t« H. Zipper 'S Buchhandlung,
Wetlburg . Nach auswärts senden wir das Buch franko
gegen Einsenden von 1.30 Mk. auf unser Postscheckkonto
H. Z 'pper Frankfurt a. M . 28302 . — Zahlkarle kostet
nur 6 Pfg . Porto.

Gegen TendenzmeLdungen.
Mit der sogenannten AustrittSbeDegUttg aus der

Demokratisch «« Partei wird besonders in dm rechts¬
stehenden Blättern starker Stimmenfang getrieben. Da
die nötigen Übertritte mchr genügen , werden auch de-
kannte Persönlichkeiten ohne weiteres als ausgetreten
oder überzetreten gemeldet. So sieht sich der Vorsitzende
deS Vereins Berliner Kaufleute u,d Industrieller , Herr
A. Flinsch , gezwungen , mit mehreren anderen beim Aus»
tritt Wremers mitgenamiten Herren öffentlich diese Mel¬
dungen der Rechtspressen als Unwahrheiten und üble
Wahtmacheuschafte« zu bezeichnen. Er und dir mit
ihm Unterzeichneten dächte» nicht daran, aus der
Demokratischen Partei aaszuschetden.

Mlbilrzer WMerck 1818.
MzlieS trk WO ZMsrttMe; u.d.KM MAMilkeS.

Gonntaz , de» 16»Mai , im „Taalbau"

großes Klütr-Iest
verbunden m . Musik ' ,Gesang »u . humoristischenVorträge « ,

lebende Bilder , Theater und anschließend

Kaffrnöffaung 7 Uhr . Ansang punkt 8 Uhr.

Karten im Vorverkauf find in der Buchhandlung Zipper
zu haben

Lagen die Gewißyett, daß sie eine Bertraule und Mt-
schuldige des Mannes sei, der den Anschlag gegen Ihren
Bruder ersonnen hat ."

(Fortsetzung folgt.)

Gartenbau.
Bepflanzung schattiger Stellen:

(Nachdruck verboten.)
In manchem Garten findet man schattige, mehr oder

minder feuchte Stellen , überdeckt von Sträuchern und
Daumen , eingeengt von Mauern und Zäunen , so richtig
verlorene Posten . Und doch gibt es Pflanzen, mit denen
man die Erde, auf der bestenfalls nur Moos gedeiht, be-
Völkern kann, und zwar durch Pflanzen, die man sich
zum Teil ohne Kosten beschaffen kann. Don den ver-
ichiedenen Farnen , die im Schatten gedeihen» will ich
ganz absehen. Handelt es sich um Pflanzen, die teppick-
bildend wachsen, so sind die europäische Hajeiwurz.
Asarum europaeum , das Münzenkraut , \inea minor und
das blau - oder weißblühende Immergrün zu nennen.
Nicht zu vergessen ist auch der Efeu, der ja unsere ge-
bräuchlichste Schattenpflanze ist. Dazwischen können die
Erdbeere , am besten die Walderdbeere, die auch durch ihre
Ranken sich verbreitet unö^so eine Art Rasen bildet, und
das Maiglöckchen, das sich ebensalls durch seinen Wurzel
stock verbreitet . Platz finden. Das Veilchen wird auch
nocki an solchen Stellen gedeihen und seiue Blüten zeigen.
Schließlich kann man so manche andere Waldpflanze, die
im Schatten gedeiht, an solchen Stellen ansiedein. Hat
man es nur mit Halbschatten» d. h. also mit Stellen » wo
doch ein Sonnenstrahl hinkommt. zu tun. so ist dort anck»
die Zahl der geeigneten Pflanzen weit größer. Natürlich
darf man solchen schattigen Steilen auch nicht ganz die
Pflege versagen , wenn nötig muß man auch gießen, und
auch für einen vungguß sind diese Pflanzen, wenn sie
angewachsen sind, sehr dankbar. H. Schreiter.



Beglaubigte Abschrift.
B. 10/IS

In der Privatklagesache
d«s KausmauvS « erihold Je fiel 1« Weilburg,

Privatkläg 'erS,
vttirrttn durch Rechtsanwalt Zellner  von da. gegen

1. den Heinrich Rosenkranz zu Philipp,
stein,

2. den Karl Schnabel daselbst,
Angeklagte,

vertreten durch Geh. Justizrat Raht in Limburg

ÖÄ “’/ 1. 10  sw. !» 1 WM

E . » (II. ble b- , .» A° ! l°„ « OB G.,0Mt-

w(r" d-w PiioolIMg « d>e B,Iug »B
dm ,Ä » -id,«d-» T -il d,S Uttel!« Wram *
»ach tin6thSt »B MchM -ast l- a“*Ä ” ?IJ
Angeklagten im „Weilburger Tageblatt, , u . „Weilburger
»VÄW V8m  d»
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit de» Urteils bescheinigt.

Weilburg.  11 . Mai 1920.
gez. K r a s f t , AmtSgerichtSsekrttär.

Gerichtsschreiber deS Amtsgerichts.

Wm»wM>mtu EanDiotsuats.
Weilburg. 8. Mai 1930.

******************** I
Dameu-Strümpfe

schwarz u . braun in Wolle. Baumwolle u. Flor 1» Qual . j
Kivder-Strümpfe und -Söckchen

— schwarz, lederfarbtg und bunt in allen Größen. — ]
Kinder-Mntzchen in Wolle und Seide.

Strick-, Stick- «. Häkelgarne in allen Farben^
- ------- Kurzwaren —

empfiehlt

Ernst Hmilh Dillj. Ichmdi ilfldff.)|
Weilburg , Markt 11. >

(» » « « Unnnnnnnmrnnnnn ^
Yerlobungskarten

tetigt _ H. Zipp « !

Dr. Franke’s HcilJnstitnt für
beinkranke

|Ä^ KrtsÄrwÄ *a=r =s
Sprechstunden:

Limburg : Gasthof„Deutsches Baus“, gegenüber dem Bahnhof,
Montag von 2—6 Uhr.

I Giessen: Botel „Viktoria“, am Bahnhof, Dienstag 8- 12 Uhr.

Der Vorsitzende
des KreisauLschusseS.

Dmch « ch' - I-M »-- U,I. il d-, 1 St -astamMB d.S
Landgerichts in Limburg vom 23. Marz 1920 rfi brr
Mrbaer August Stoll in Gaudernbach  geb . am
22 Dezember 1888 wegen unerlaubter Schlachtung zu
LL « . - °d m I ® t <Mg «* ■ *meetn Abgabe von Fleisch ohne Fleischmarken zu 2u
Mark Geldstrafe und zu den Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt worden. _ * e *’
B A. Nr. 454/20 N. Cassel 21. April 1920.

Jagdverordnung.
Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung vom

15 ^ uli 1907 wirv für den unbesetzten Teil de« Rr-
^runM -ztrkS Wiesbaden für das Jahr 1920 die A
öffp.«nfl der Jagd auf Rchböck« auf Freitag , den - 8.

Beginû ^ r Schonzeit für Birk-, Hasel- und
Fasavevhähne wird der gesetzliche Zeitpunkt — de-
l . Juni — beibchattrm^ dkzirksaukichuß: Piutti.• •
1. R. 937. Werlbmg. den 6. Mai 1920

Wird veröffentlicht._ Der Landrat.

Reichsbund
Ortsgruppe Drommershausen.

Himmelfahrtstag , abends81/* Uhr. bei Gastwirt
Krombach

Theater -Abend
z. Besten d. Kriegshinterbliebenen v. Drommershausen

y -yy -y «*-**•■*»*-

Wegebau-Vergebung.
^ « «NMeaeA (Waldrandv

Nlidchan,
welches kochen kann, sofort!
oder später für kl. Haulhalt
gesucht.! Lohn 80—100 Mk
Zu erir. i. L Geschsst. u. 3963

Oldtvil. Mütze»
zum 1 od. 15. Juni gesucht.

Wilh . Key , Bäcker.

Kuh-Kaffees
und

gebr. Koffers
eigene Rösterei, stets frisch.
Verschiedene, sehr gute und
preiswerte Sorten , sowie gute|

Ein tüchtiges

DienfiMdchcu
ab 1. Mai gesucht.

Kastwirt Kemrich Kündt . I

KhrmKA«
sucht ,

M. KirsShänser Maäfig.W»tikvro.

Tkldß. WmArMlm
gesucht.

Wirvelauer , Waldhause»

Ja tausch« meine schöne

3-Imwemohms
Iin Gießen gegen eine solch«
in Weilbur« mj
,Ang. u. 3960 a. d. Geschst

Em Mtklkllb
(Simmenthaler ) z. verkaufen.
Lirschhaulen. Laus Mr . 58.

M»t SWtellrti».
3 Monate alt . Iu Stehohrrn
u. Hängerute zu vrrkaufen.
ß . Aävker, Hindenburgstr. 29

empfiehlt
Wilh. Baurhenn.

Licderkranz.
Am Himmelfahrtstag

Maiwauderung *3®
über Kohlhau, Wirbelau,
Gräveneck

Sammelplatz 12.45 an der
Post. Abmarsch präzis 1 Uhr.

Unsere Mitglieder sowie
Freunde und Gönner d«8
Vereins !find zu der Tom
höslichst eingeladerr

Der Vorstand.

,eute sri'ch emgrtroffem
' ff. geräuch. Lachsa Pfd.

>7 M . Für Freitag empfehle
fünft . Koch u. Bratschellfisch.
Cabltau \l  Ausschnitt äußerst
billig. Papier bitte mitbrivg >

Ich Ufer jr ., 1 FischhauS.
Gut erhaltenes

Hmeii -Wm-
^̂ it Bereifung zu verkaufen.

rnbms Cchlüter, Löhvim

D.. « ui ». « ->»<« « ' »« ' «' »
im Gemeindewald Edelsberg,  Dtstr . 4 u. 5 „Lrnder ,
soll ouf dem Wege des schriftlichen Angebots vrrgrbeu
werden uud zwar:
Los I. Ausbau von 258 lsde. Meter Erdweg 4 50 Meter

breit und 42 lsde. Meter 5 00 Meter breit.
Los II . Desgl . von 225 lsde. Meter Erdweg 4d0 Mir.

breit u. 25 lsde. Meter Chausfierung 4 00 Mir
breit mit briderstitigev Weggrabrn : 75, 60,
35 Ztm. einschließlich Verlegen von 10 lsde.
Meter Zemevtrohrr.

LoS Hl . Ausbau von 160 lsde. Mir . Erdwrg. 4 50 Mir . br.
Die Bedingungen und Kostenanschlag pp. können auf

dem Aüraermeisteramt r« tzdrkröerg »irgeseben wrrdev,
desgleichen bet Aörster Müller z« Arerenfeks, welcher

Angebo//p ' o lsde.' Meter (getrennt \üi:
und Chaussierung) find verschloffen wit der Aufschnft

Meaebau Vergebung" bis zum 15. Mai rr „ nachm
6 U ^r dttn Bürgermeisteramt zu Edelsberg eivzureichev

B-. »d^ .°g« ->miu lb . I »» im Zu,chl°«„ >ist
10 Tage.

Edelsberg,  6 . Mai 1920.
Aürgermeisteramt

JitSku-MMttlmM
vierwöchig, zu verkaufen.

Näh, i. d.GefchäftSst. u . 3964.  >

IrMAM . »--«« »
iL MtziM/n  P -k-i-u.
oersch. Qualil u. Preislagen.
II. m W 8MM
Ia 3ioatr?nh.  3iecrettcn
feme Quatitäle » noch sehr
preiSwstrdtg , hält bestevs

empfohlen
Wilh. Baurhenn.

üdfcti
SkihMM -MnM
für das Alter v. 5- 7 Jahren
gegen Lebensmittel uwzu

tauschen.
Wo s d Ge?E . " . 3981.

5chwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinher stelier-: Werner D Mertz, Mainz

Apollo-Theater
!iiiui«|tiie'(. ftMickl äiteittwul
Donnerstag  lKimmelfahrtt , den IS . Mai , vo»

vachmiitügS 3 Uhr an:
-SM- SM- Leo «ti « e Kühnberg in “W **

Am Kreuzweg der Leidenschaft.
Ein Roman von Haß und Liebe.

Schnuckis Flitterwochen.
Humorvolles Lustspiel in 3 Akten.

f^̂

Schloss-Hotel Braunfels
Wieder - ErötSnung:

Himmelfahrt 1920.

Kmm-Vkrsamlmsm Weiibmg.
Di« ReichstaaSwahleu stehen vor der Tür . Sie werde«

eulschridcvd sein, ob unsere Landwirtschaft
dem Untergang verfallen soll, oder ob sre stch wieda
ê oNichüm' kann. Bitterernst ist für di- Landwirtes
oe*t cvn richtiger Erkenntnis des bedeutungsvolle

Gewehr bet Fuß . sondern tuli : M« slSI
zum Kampfe gegen die Feiude « uferes Be . m

^ D̂amm bitten wir unsere Mitglieder und Freunde
der Landwirtschaft in Waffen zu erscheinen in der■= : - 3 —der  Landwirtschaft in Maßen zu « »»Zauchefatz Bauern Versammlung

250 Liter faffend mit . __ «ca. 250 Liter faffend mit
neuem Verteiler steht zu ver
kaufen bei
Aug . Klees . Gräveueck,

S jurege Herr -«
in sicherer Lebensstellung
suchen,  da rS ihnen au
Damenbrkanntschaft fehlt ,mit
jungen Mädchen im Alter
von 18—22 Jahren zwecks
späterer Heirat bekannt zu
werden. Jim ge Witwe oder
Mädchen mit Kind nicht aus¬
geschlossen Off. m. Bild u
3959 an die Geschäftsstelle.
Einen 3 Wochen alter reine; I

ssMirnylllü LllmI
hat zu verkaufen.

Klü. Wender, Aumenan.

_ - ,$nrnet-Wklbuch
iMlyWilliiRe WteiI. i>.Lllnlldilltin. »̂»»»».»,««««z«»»«».

Liederkranz.
Heute abeud Gesang-

stunde.

am Douuerstag , de« 13. Mai i« W -ilb « rg , °
mittags A/,3 Uhr. rm Laale d«S Gasthauses WtM

Die Tagesordnung lautet:
1. Eröffnung durch den Bezirks Vorsitzen den He

A. W . Paul.  Selters . ^ .
2. Vortrag des Geschäftsführers des Bundes der

wirte, Herrn Schule,  Caffel , über »Die^
stehenden Reichstagswahlen u. die LandwirtsM

3. Ansprachen von Vertretern der bürgerl. P « M
4. Aussprache. u,
Bauern ! Gestaltet die Versammlung zu einer rna°i

vollen Kundgebung für ein freie« Bauerntum!
Bllvil der Lüvilwirle für Heßtu-NkM untz

Sonntag , den H6. Mai , morgens 9'/, Uhr. im
Gasthaus „Zar Post"

Nkltrimmmölvkr-Vttsmnlmis.

Echreihsekretkre,
Schlchimer,

in verschirdenen Preislagen
eingetroffen.

« . Thilo  Nachf.

Er drückt sich unter der Pelotte hervor. Die HerdH
Bandage E'finder Dr. Wtnterhalter, ist das
palentikrte Band , da « den Bruch von u « t <« N- ^
zurückhält u Grötzirwerde » verhind,,t . Ohn̂ S
bequem nachts nagbor . «ber ^0000 m H,

Hernien»BaudagenhauS D̂r . Winterhalter , Halles
Zu sprechen in Weilburg am « »nnaber

>15. Mai von vorm. 9 btS nachm. 5 Uhr iw »I
„Naffauer Hof". ,

Warne vor miuderwerligeu Bändern-
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